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Mittwoch, 3. Mürz. 


(Abend- Ausgabe.) 


1869. 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Die „Danziger zeitung“ erſcheint täglich zweimal: am Sonntage D 
Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 9 
Expedition een ee No. 4) nnd auswärts bei allen Königl. 


Danziger 8 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Zeug⸗ Hauptmann Goldmann zu Mainz den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe: dem Schullehrer Völkerling zu Niederclo⸗ 
bicau den Adler der vierten Klaſſe des K. Hausordens von Hohen⸗ 
er den Schullehrern Wolkenhauer zu Spechtshorn und 
rth zu a das Algpaeitr Ehrenzeichen, jo wie dem 
Matroſen I. Klaſſe Dieſel und dem Gefreiten Hammerſchmidt 


die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Profeſſor der 


Theologie Dr. Brückner m Leipzig zum Probſt an der St. Ni⸗ 
colai und Marien⸗Kirche in Berlin und zugleich zum Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorlal⸗Rathe mit dem Range eines Rathes III. Klaſſe und Mit⸗ 
gliede des evangel. Ober⸗Kirchenraths zu ernennen. 


a u 93 re, BEL Si 
Telegrapbifär Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ien, 2. März. In der heutigen Sitzung des Reichs⸗ 
raths brachte der Unterrichtsminiſter den Geſetzentwurf betr. 
das Volksſchulweſen ein. Bei Erläuterung des Entwurfs 
erklärte der Miniſter, die Regierung habe für denſelben die 
beſten Geſetzgebungen benutzt. In Berückſichtigung der Ein⸗ 
zelländer ſei der Landesgeſetzgebung genügender Spielraum 
elaſſen worden. Die Regierung hofft, es werde dem Zu⸗ 
ammenwirken der geſetzgebenden Factoren gelingen, ein 
vollendetes Werk zu Stande zu bringen. (W. T. 
— Die „Oeſterr. Corr.“ meldet officibs: Der frübere 
König von Hannover hat an ſämmtliche deutſche Souveräne 
einen neuen Proteſt gegen das preußiſche Beſchlagnahmegeſetz 
gerichtet. — Dem „Tagblatt“ zufolge wirkt der hieſige italie⸗ 
niſche Geſandte für eine Zuſammenkunft des Kaiſers Franz 
Joſeph mit Victor Emanuel, welche bei Gelegenheit der 
Reiſe des Kaiſers nach Agram erfolgen ſoll. (N. T. 
Paris, 2. März. Ein Mir Decret verfügt, daß die 
Koſten der Leichenbegängniſſe Troplong's und Lemartine's 
vom Staate beſtritten werden ſollen. — In diplomatiſchen 
Kreiſen verlautet, daß Ritter Nigra ſeinen hieſigen Poſten 
mit der Geſandtſchaft in London vertauſchen wird. (W. T.) 


Landtags⸗Verhandlungen. 
61. Sitzung des Abgeorbnetenhaujes am 2. März. 
Die Interpellation des Abg. Bieck wegen Weiterbau 
Ze und Richtung der Halle » Caſſe er Bahn verſpricht Miniſter 
v. d. Heydt Freitag oder Sonnabend zu beantworten. — 
Berſchiedene © ſetze von nur provinzieller Bedeutung (für 
Naffan) werden angenommen; ebenſo der Entwurf über Er⸗ 
geiterumg der Verwendungszwecke des kurheſſiſchen Staats⸗ 
chatzes. ü j 


Die Petition des Berliner Magiſtrats, betreff. Heran⸗ 


ſen. Das Geſetz über Heranziehung der Beamten zu 

den Communallaſten in Neuvorpommern empfiehlt Referent 
v. Bztticher in der Faſſung des Herrenhauſes anzunehmen, 
im Intereſſe der Rechtsgleichheit. — 5 Eine 
Annahme dieſes Geſetzes wäre directer iderſpruch gegen 
frühere Beſchlüſſe. Eine Rechtsgleichheit beſteht ohnedies 
nicht mehr, nachdem durch die Bundesgeſetgebung den Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten die theilweiſe Steuerfreiheit genom⸗ 
men iſt. — Nachdem 8 1 der Vorlage abgelehnt iſt, wird der 
Gegenſtand auf Wunſch des Reg.⸗Commiſſ. von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. ; | 
J Abg. Pant berichtet über verſchiedene das Unterrichts⸗ 
weſen betr. Vorlagen, die das Product einer allgemeinen 
Agitation zu fein ſcheinen. Die Lehrerpetitionen az ihre 
Unzufriedenheit über die ungenügende Regelung der Lage der 
Elementarlehrer aus. Man verlangt nichts Unbilliges, ſon⸗ 
Fr w TEEN NEL. DENTAL TEE c RTEREN 


Kleider und Leute. 
: London, 25. Febr. 
Wenn ſich eine ältliche Dame von der Mad. Rachel iung 
und beautiful for ever tünchen und färben läßt, ſo kann ſie 
kaum auf die Sympathien des Publikums rechnen, mag ihr auch, 
wie der Mrs. Borrodaile, ihre Eitelkeit den letzten Pfennig 
ihres Vermögens gefoftet haben. Die Betrügerin ſteht offen⸗ 
bar nicht tiefer in der öffentlichen Achtung, als die Betrogene, 
und ſeitdem es der Mad. Rachel gelungen ißt, bis zur Ent⸗ 
ſcheidung ihres Proteſtes gegen die Competenz des Richters 
auf freien Fuß geſetzt zu werden, hat ihr faſhionabler Laden 
in Bondſtreet einen neuen und anſpruchsvollen Aufputz er⸗ 
halten. In dem berüchtigten Hinterſtübchen mag es wohl 
noch alt und häßlich genug ausſehen, aber die Außenſeite des 
Etabliſſements iſt augenfällig verfüngt und beautiful for ever. 
Die Prieſterin dieſes Schönheitstempels, eine alte, häßliche 
Jüdin, die ihre Kunſt gewiß nicht an der eigenen Perſon zu 
dewähren vermag, hat in Folge ihres Conflicts mit der Cri⸗ 
minaljuftig jo wenig den Muth verloren, daß der erſte Ge⸗ 
brauch ihrer Freiheit darin beſtand, ſich in eine neue cause 
eslöbre zu verwickeln, indem fie ihren Sachwalter unter die 
Anklage ſtellte, fie zum Opfer großartiger Unterſchlagungen 
gemacht zu haben. Das beweiſt doch wenigſtens, daß ſie we⸗ 
niger Urſache zur Scham zu haben glaubt, als ihre Anlläge⸗ 
tin, die ſich von dem ſchallenden Gelächter des Publikums in 
ein einſames Dorf von Shropſhire verkrochen hat. 

Wenn ein alter Geck ſich die grauen Haare veilchenblau 
beizen läßt, den altersſchwachen Oberkörper durch eine ſtäh⸗ 
lerne Schnürbruſt in die Höhe ſteift und ſich mit ſchwer⸗ 
fälliger Affectation auf jugendliche Schwungkraft einübt, ſo 
iſt er einfach verächtlich. Daß jevoch vie Anwendung ſolcher 
Toilettenkünſte manchmal weder lächerlich noch verächtlich er⸗ 
cheint, erfuhren wir dieſer Tage aus den Polizeigerichts⸗ 
Annalen. Vor dem Polizeirichter erſchien ein Arbeiter. Der 
Richter war erſtaunt, als er des 65jährigen Mannes kohl⸗ 
ſchwarzes ‚Haupt und Barthaar betrachtete. Auf die Frage, 
ob er ſich feine Haare färbe, antwortete der Alte: „Nun 
wohl, ich färbe meine Haare und meinen Bart. Wenn ein 
Arbeiter alt ausfteht, fo findet er entweder keine Arbeit oder 
er wird ſchlecht bezahlt. Ich habe eine große Familie und 


J ie ung der Beamten zur Miethsſteuer wird in nach⸗ 
| 00 Ab ung der Regierung zur Berückſichtigung 


dern nur die auskömmliche Stellung von Subalternbeamten 
und beſtimmte Garantien dafür. Gegen das Penſtonsgeſetz, 
gegen die ungenügende Vorbildung auf Seminarien richten 
ſich viele Beſchwerden. Jüdiſche Lehrer bitten um Aufhebung 
der Beſtimmung, daß jüdiſche Elementarſchulen nur aus» 
nahme weiſe zu geſtatten ſeien. In Bezug auf Schullaſten 
verlangen ländliche Intereſſenten die Heranziehung der Guts⸗ 
beſitzer und weniger ungleiche Vertheilung dieſer Laſten. 
Ueber das Verhältniß der Schule zur Kirche ſprechen ſehr 
zahlreiche Petitionen, ſie warnen vor Ueber ſeche J und 


Einreißen des modernen Heidenthums. Ueber ſolche Prinzi⸗ 


pien wird in Zukunft gekämpft werden müſſen, aber die Per 

titionen der Lehrer verdienen ſogleich Berückſichtigung. (Bei⸗ 
all.) — Das Haus beſchließt Ueberweiſung derſelben an die 
egierung zur Berückſichtigung. 

Eine Petition, „die Lage und die Rechtsverhältniſſe der 
Landeskirche ordnen zu wollen“, beantragt die Commiſſion 
durch den Ref. Abg. Richter⸗Sangerhauſen mit folgender 
Erklärung der Regierung zu überweiſen: 1) Der vorgelegte 
Entwurf einer Provinzial⸗Synodalordnung iſt ungeeignet, 
eine ſelbſtſtändige Verwaltung kirchlicher Angelegenheiten 
herbeizuführen. 2) Bur Beſchlußfaſſung über die Synodal 
ordnung ſind nur Verſammlungen geeignet, welche von den 
bisherigen geſetzlichen. Vertretern der evangeliſchen Kirche: 
Patronat, Gemeinde und geiſtliches Amt, gewählt ſind. Abg. 
Bieck beantragt Tagesordnung; Abg. v. Hennig führt die 
Aeußerung Friedrich Wilhelms IV. an: „das Territorial⸗ wie 
das Conſiſtorialſyſtem würde genügt haben, die evangeliſche 
Kirche zu tödten, wenn ſie überhaupt ſterblich wäre.“ 
Leichter ſei es noch die Kirche zu tödten als 
fie zum Leben zu erwecken; das vermöge kein Cultusminiſter. 
— Abg. Bieck: Es geht über die Competenz des Hauſes, 
namentlich der Katholiken, zu beurtheilen, ob der jetzige Zu⸗ 
ſtand der Kirche den Bedürfniſſen entſpreche. — Abg. Graf 
Bethuſy: Die Synodalverfaſſung braucht Geld, Steuern 
ſind nur auf Grund eines Geſetzes zu erheben, und das 
Geſetz kann nicht zu Stande kommen ohne dieſes Haus. Dies 

us hat außerdem noch das Recht und die Pflicht, über die 
Ausführung des Art. 15, die Ueberführung der Kirche aus 
der Idee in die Wirklichkeit, zu wachen; auch die katholiſchen 
Mitglieder werden ſich deſſelben nicht entſchlagen wollen und 
können. Wenn man uns ſtatt des Brodes der Synodal⸗ 
verfaſſung den Stein des bureaukratiſchen Oberkirchen⸗ 
raths reicht, ſo haben wir ein Recht zu ſagen: das iſt nicht 
das in der Verfaſſung verheißene Brod. Das ſagt der 
Antrag der Commiſſion, ohne ſich in die Kirchenverfaſſungs⸗ 
rage ſelbſt einzumiſchen. (Beifall links.) Abg. Tweſten: 
ie Kirchenverfaſſung iſt nicht denkbar ohne ein Staatsgeſetz, 
deshalb kann das Haus ſich der Prüfung der Kirchenver⸗ 
faſſungsvorlage nicht entziehen, auch die katholiſchen und 
jüdiſchen Mitglieder nicht. — Ref. Richter wundert ſich 
über das Schweigen des Miniſtertiſches; im ganzen Hauſe 
hat Niemand die beabſichtigte Synodalordnung vertheidigt. 
Bis jetzt herrſcht reines Staatsregiment in der Kirche, man 
muß dieſe vom Staate trennen. (Beifall) Reg.⸗Commiſſar 
de la Croix erklärt, daß der Minifler die Erörterung feines 
Standpunktes zu den Petitionen im Plenum nicht für geeignet 
hält. — Der Commiſſionsantrag wird angenommen. — 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


20. Sitzung des Herrenhauſes am 2. März. 

Neuerrichtung der Wittwen⸗ und Waiſenkaſſen 
für Lehrer. Die Commiſſton beantragt Annahme der 
Faſſung des Abgeordnetenhauſes. Ref. v. Brünneck führt 


darunter zwei Krüppel, die ich mit dem Lohne, den man 
einem abgenutzten alten Manne bieten würde, nicht ernähren 
lönnte und daher färbe ich meiue grauen Haare ſchwarz.“ 
Der alte Mann, der zu dem Mittel der geckenhaften Eitelkeit 
feine Zuflucht nimmt, um auf dem Arbeits markte nicht die 
Chancen und das Brod für feine Familie zu verlieren, um nicht 
als invalid und werthlos in die Rumpelkammer der Geſell⸗ 
ſchaft geworfen zu werden, macht einen wehmüthigen Ein⸗ 
druck. Wir denken an den grauſamen und herzloſen „Kampf 
um die Exiſtenz“, auf welchen Darwin den Urſprung unſerer 
Species zurückführt, welcher mit der fortſchreitenden Civili⸗ 
fation täglich neue und ergreifendere Formen annimmt. 

Die Farbe des Haares beſtimmt den Marktpreis eines 
Menſchen und Kleider machen Leute. Daß es eine Philoſo⸗ 
phie der Kleider und Trachten giebt, daß in den ſcheinbar 
zufammenbangslofeften Nichtigkeiten der Mode, in den aus» 
ſchweifendſten Lächerlichkeiten der Tagestracht zuſammen⸗ 
hängende Ideen wirken, hat der verſtorbene Hauff ſehr geift- 
reich nachgewieſen und H. Buckle nimmt oft ſeine „Evidenzen“ 
aus den Schneider⸗ und Putzläden. Crinoline und Chignon 
ſind Evidenzen des zweiten Kaiſerreichs, die ſich mit den 

eſellſchaftlichen Zuftänden, auf denen der napoleoniſche Cä⸗ 
erden wurzelt, nicht ſchwer zuſammenreimen laſſen. Auch 
die fiegreiche Reaction der demi-monde gegen den Deſpotis⸗ 
mus der haute volée, die in ihrem Giegesjubel dem Handel 
mit falſchem Haar und mit gelber Tinctur einen ſo rieſigen 
Aufſchwung gab, mit cyniſchem Uebermuthe die vertuſchende 
und perſide Crinoline wegwarf und die Kleider oben und 
unten abſchnitt, bis nur noch eine freche Satire auf decente 
Bekleidung übrig blieb — auch dieſe Reaction iſt eine Evidenz, 
aus welcher der denkende Culturhiſtoriker etwas machen kann. 

Das vorherrſchende Motiv unſerer Zeitbewegung iſt das 
demolratiſche; alle Ereigniſſe und Reſultate der zeitgenöſſiſchen 
Geſchichte bezeichnen einen Fortſchritt der Demokratie. Preu⸗ 
ßiſche Junker, engliſche Lords, amerikaniſche Sclavenhalter, 
römiſche Prieſter, Conſervative, Liberale und Socialiſten 
müſſen an der Verwirklichung der demolratiſchen Zeitidee 
mitarbeiten. Trotz Herzögen, Earls, Barons, Baronets und 
Ritter nimmt die Demokratiſtrung der engliſchen De 
einen unaufhaltſamen Verlauf. In der Tracht find die Un⸗ 
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nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
ort, 
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an, daß die Commiſſion die Nothwendigkeit der Staats⸗ 
garantie für die Kaſſen wie das Abgeordnetenhaus anerkannt 
habe. Sie empfiehlt deshalb Annahme und hofft, daß auch 
die Regierung ihre Bedenken fallen laſſen werde. — v. Wal⸗ 
daw: Bei unſerer Finanzlage kann die Regierung derartige 
Verpflichtungen nicht übernehmen. Die Redensart: „das Geſetz 
muß jetzt zu Stande kommen“, ſcheint Mode geworden, als 
ob das Geſetzgebungsgeſchäft ſo ſchwunghaft betrieben werden 
müſſe, wie ein Fabrikgeſchäft. Wir fangen letzt an Geſetze 
nach Dutzenden zu fabriziren, darum werden ſie ſchlecht. 
Wir können der Eile wegen unſere Bedenken nicht aufgeben. 
Man zeige mir erſt eine verhungerte Schullehrerwittwe, 
eher werde ich mit dieſem Geſetze nicht jo ängſtlich fein (Bei⸗ 
fall). Graf Lippe: Für die Wittwen zu ſorgen iſt Sache 
der Lehrer ſelbſt, erſt in letzter Linie hat der Staat einzutre⸗ 
ten, das Geſetz iſt unangehmbar. — Dr. Tellkampf em⸗ 
pfiehlt Annahme, weil es übel angebrachte Sparſamkeit iſt 
am Schulunterricht zu ſparen; mit der Bildung wächſt auf 
die Steuerkraft. — v. Kleiſt⸗-Retzow iſt für das Geſetz, 
welches ſeine Parteigenoſſen im anderen Hauſe ſo geſtaltet 
hätten. Er hat zwar auch noch keine verhungerte Lehrerwittwe 
geſehen, aber viele in großer Noth. Trotz einiger Bedenken 
werde er für das Geſetz ſtimmen. Nach kurzer Discuſſion, 
in welcher Hr. v. Senfft⸗Pilſach bedauert, nicht wie er 
ſeit Jahren gewohnt iſt, mit ſeinem Freunde Kleiſt⸗Retzow 
ſtimmen zu können und die verhungerte Lehrerwittwe noch 
einige Male vorgeführt wird, ſtimmt das Haus dem Geſetze 
unverändert zu. 

Schlußberathung über das Indigenats⸗Geſetz. Die 
Referenten Graf Mork und Baron Landsberg beantragen 
Wiederherſtellung des Worts „Unterthan“ ſtatt „Preuße“, 
weil unbeſtreitbar da wo die Souveränetät beim Könige iſt 
auch Unterthanen exiſtiren. Reg.⸗Comm. Graf Schulen» 
burg dankt dem Reſerenten für die klare und gründliche 
Darlegung der Unterthanenſchaft. — v. Kleiſt⸗Retzow: 
Wo eine Obrigkeit iſt exiſtiren auch Unterthanen; Hr. v. 
Thaden gefällt das Wort Preuße beſſer, er bedauert, daß 
man über Worte fo viel ſtreite. — Graf Mork: Das andere 
Haus vat angefangen, nicht wir. — Das Wort Unterthan 
wird wieder hergeſtellt und damit das Geſetz angenommen. 
Das Geſetz über den Ausgleich mit Frankfurt wird ohne 
Debatte angenommen. — Nächſte Sitzung Freitag oder 
Sonnabend. 
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3 Berlin, I. März Borausſichtlich wird die eä. 
von hier aus egangene Petition, betreffend die ae 


führung des Artikels 15 der Verfaſſung noch vor Schluß der 
Seſſion auf die Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes kom⸗ 


men. In dieſer Petition wird der Satz aufgeſtellt, daß durch 


die unter der Aegide des Oberkirchenraths eingeführte kirch⸗ 
liche Gemeinde- und Kreis⸗Synodalordnung und eben fo durch 
die den Kreisſynoden zur Betzutachtung vorgelegte Provinzial⸗ 
Synodalordnung nur das gerade Gegentheil von dem bewirkt 
werden könne, was nach den Aeußerungen der hohen Kirchen⸗ 
behörden durch ſie bewirkt werden ſoll. Dieſe „Ordnungen“, 
ſo erklärt die Petition mit vollem Rechte, können ganz un⸗ 
möglich dahin führen, daß die evangeliſche Kirche in Preußen, 
wie Art. 15 der Verf. es vorſchreibt, ſelbſtſtändig werde, 
ſondern im Gegentheil nur dabin, daß fie für immer unſel bſt⸗ 
ſtändig gemacht, für immer in die abſolute Abhängig⸗ 
keit von dem „geiſtlichen Amte“ wie von den landesherrlichen 
Behörden und Beamten gebracht wird. Nach einer mehr 
als 18jährigen Erfahrung wird alſo von einer nicht gerin⸗ 
gen Anzahl hochgebildeter und durchaus kirchlich geſinnter 
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terſchiede allgemeiner und vollftändiger verſchwunden, als in 
irgend einem anderen Land der Civiliſation. Was man bei 
ung Nationale oder Provinzialtracht nennt, exiſtirt in Eng⸗ 
land nicht mehr. Man muß ſchon weit in das Land hinein⸗ 
gehen, wenn man einen Bauern finden will, der noch feinen 
alterthümlichen Smockfrock trägt, einen Kittel, der mit Schnitt, 
Stoff und Farbe in das graueſte Alterthum der Leibeigen⸗ 
ſchaft zurückweiſt. Das weibliche Geſchlecht vollends folgt 
blindlings der Tyrannei, welche vermittelſt Pariſer Mo- 
diſtinnen die Welt beherrſcht. Die Lady trägt ſich gerade ſo, 
wie ihre Magd, die Gattin des Grundbeſitzers wie die Frau 
des Feldarbeiters, die Tochter des Millionärs wie die des 
Bettlers. Der ganze Unterſchied liegt in der Koſtbarkeit der 
Stoffe. Selbſt das ſchottiſche Hochländercoſtüme iſt nur noch 
eine patriotiſche Spielerei, die von einigen Garderegimentern 
zur au getragen wird. In Wirklichkeit giebt es keine 
„Hochländer“ mehr, heutzutage trägt dieſſeits und jenſeits 
der Tweed Jedermann chriſtlich⸗decente Beinkleider, und fo 
hat der demokratiſche Kosmopolitismus auch in den Hoch⸗ 
landen einen Triumph gefeiert, der ſicherlich nicht dazu bei⸗ 
trägt, die Welt maleriſcher zu machen. 

Männer, die das Studium des Schönen als Lebens⸗ 
aufgabe betrachten, ſind daher entrüſtet über die herein⸗ 
brechende demokratiſche Barbarei, die alle Romantik und alle 
Schönheit aus der Welt zu verdrängen drohe. Wohl mag 
man es beklagen, daß eine pittoreske Tracht nach der andern 
verſchwindet. Wir können uns eines gewiſſen Schauders nicht 
erwehren, wenn unfere anmuthigen und kleidſamen National⸗ 
trachten durch eine ſchlechte Nachahmung des modiſchen Mu⸗ 
ſters erſetzt ſein werden. Wenn erſt jeder männliche Swei⸗ 
füßler auf unſerem Planeten ſein Haupt mit einem Cylinder⸗ 
hute herausſtaffirt, wenn viele Millionen menſchlicher Weſen 
ausſehen, als wenn jedes von ihnen geraden Weges aus dem 
weltberühmten „Emporium“ von Moſes u. Son käme, ſo iſt 
das eine Perſpective der Einförmigkeit, die auch den aufrich⸗ 
tigſten Freund der demokratiſchen Weltentwickelung nicht ſehr 
zu begeiſtern vermag. 8 

Wie dem auch ſei; gewiß iſt, daß die Herrſchaft der 
Monotonie täglich an Macht und Ausdehnung gewinnt. Eine 
der erſten Lebensäußerungen der Gladſtone'ſchen Verwaltung 


Männer ganz vollſtändig ein Urtheil beſtätigt, welches ein 
in Berlin zuſammengetretenes Comits der Unions⸗Vereine 

über die kirchliche Gemeindeordnung ſchon im Herbſt 1850, 
alſo wenige Monate nach der Publication ihrer, ſeitdem in 
den öſtlichen Provinzen überall durchgeführten „Grundzüge“ 
vom 29. Juni 1850 abgegeben hat. Es wird von Intereſſe 
fein, dieſes Urtheil gerade jetzt wieder in Erinnerung zu brin⸗ 
gen. Die neun Sätze deſſelben lauten: 1) Die im Art. 15 der 
Verfaſſung vom 31. Januar 1850 der evangeliſchen Kirche 
ga antirte Selbſtſtändigkeit wird durch die kirchlichen Erlaſſe 
vom 29. Juni nicht verwirklicht. 2) Das landesherrliche Kir⸗ 
chenregiment widerſpricht dem Weſen wie dem beſtehenden 
Recht der evangeliſchen Kirche. 3) Der Oberkirchenrath, ein 
Ausfluß des landesherrlichen Kirchenregiments, iſt nicht be⸗ 
rechtigt, die höchſte kirchliche Behörde zu fein. 4) Die Ges 
meindeordnung des Oberkirchenraths giebt den Gemeinden 
weder Rechte noch Vertretungen. 5) Die Gemeindeordnung 


des Ober ⸗Kirchenraths verdammt die Gemeinden 
zur Unmündigkeſt, und ſtellt fie, nach dem 
Vorbilde der latholiſchen Kirche, in eine völ⸗ 


lige Abhängigkeit vom geiſtlichen Amte und in den unbe⸗ 
dingten Gehorſam gegen eine, hoch über ihnen ſchwebende 
Kirche. 6) Die Gemeindeordnung des Oberkirchenraths ver⸗ 
nichtet die Lehrfreiheit des Geiſtlichen und die Gewiſſens⸗ 
freiheit der Gemeinden und nöthigt beide, Geiſtliche wie 
Gemeinden, zur Heuchelei. 7) Die Gemeindeordnung des 
Oberkirchenraths untergräbt die Union und arbeitet den Spal⸗ 
tungen in die Hände. 8) Die Gemeindeordnung des Ober⸗ 
kirchenraths gefährdet die kirchlichen Rechte und die kirch⸗ 
lichen Güter der Gemeinden. 9) Wer alſo dieſe Gemeinde⸗ 
ordnung, wie ſie iſt, ohne Verwahrung annimmt oder ein⸗ 
führen hilft, der hilft an ſeinem Theile dazu, daß die Rechte 
und Güter der Gemeinden gefährdet, daß die Einheit und 
Freiheit der Kirche vernichtet, daß aus unſerer evangeliſchen 
Kirche eine katholiſche werde. 
L. Berlin, 2. Febr. [Aus Paris! ſchreibt man 
uns: „Die Aufmerkſamkeit des Publikums wird in dieſem 
Augenblick ausſchließlich von dem parlamentariſchen „Proceſſe 
Haußmann“ in Anſpruch genommen. Aber die franzöſiſche 
Oppoſition mag noch fo ſehr gegen den Seine-Präfecten 
declamiren, wahr iſt und bleibt es doch, daß der Umbau der 
Stadt Paris das großartigſte und in feinen ſpätern Conſe⸗ 
quenzen nützlichſte Werk des zweiten Kaiſerreiches iſt, ſowie 
denn auch eines Tages dem Genie und der Ausdauer des 
Mannes, der es durchführte, Gerechtigkeit werden wird. Der 
Staats⸗Miniſter, welcher aus Motiven parlamentariſcher 
Bedrängniſſe vor der Oppoſition, wenigſtens ſcheinbar, zum 
Rückzug blies, bekannte nichtsdeſtoweniger, daß Ungeſetz⸗ 
lichkeiten und Unregelmäßigkeiten untrennbar ſeien von allen 
roßen Werken. Doch aber hat die Sache einen Haken, was 
oll mit der ungeheuren Maſſe von Arbeitern angefangen 
werden, wenn man nach etwa 2 oder 3 Jahren mit ihrer 
Verabſchiedung beginnen muß? An dieſem bedenklichen Un⸗ 
bekannten gingen ſämmtliche Redner, ſelbſt die der Oppo⸗ 
ſition, ſtillſchweigend vorüber.“ — Uns ſcheint, als wenn dies 
„Unbekannte“ das Ganze in einem andern Lichte erſcheinen 
ließe. Nero konnte ſich feiner Zeit durch vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung helfen; das geht doch heute nicht mehr gut. 
ie Juſtiz⸗Commiſſion! berieth geſtern eine 
Petition von Grundbeſitzern aus Oſtpreußen wegen der klei⸗ 
nen Calende. Die Commiſſion beſchloß, die Petition nebſt 
Anlagen der Staatsregierung zur Erwägung zu überweiſen, 
in wie fern eine Erleichterung der nach dem gegenwärtigen 
Rechtszuſtande durch die Abgabe der kleinen Calende prägra⸗ 
virten kleinen Grundbeſitzer au erreichen ſei. Abg: Leſſe 
wird hierüber im Plenum Bericht erſtatten. > 
— „ Noch ein viertes der 
Fortſchrittspartei angehöriges Reichstagsmitglied aus dem 
Königreich Sachſen, der Stadtrath Sachſſe, hat ſein Mandat 
ey 4 
— [Die Abberufung des Grf. v. Uſedom] aus 
Florenz iſt nun, wie die „Krzztg,“ mittheilt, auf feinen Wunſch 


erfolgt. 

— [Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Graf 
Schwerin], Sohn des ehemaligen und Schwiegerſohn des 
letzigen Cultusminiſters, iſt zum Viceconſul bei dem Conſulat 
des Norddeutſchen Bundes in Conſtantinopel ernannt worden. 

— [Das Obercommando der Marine] macht unter 
dem heutigen Tage belannt, daß die diesjährige Eintrittsprüfung 
behufs Einſtellung als Cadett in die Marine am 5. April in Kiel 


beginnen wird. 

Stettin, 2. März. [Eiſenbahn. Rathhausbay.] 
Da mit der Verlängerung der Hinterpommerſchen Bahn bis 
Danzig die Zahl der Locomotiven und Wagen ſich erheblich 
vermehren wird, jo hat das Directorium der Berlin-Stettiner 
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war ein Edict des liberalen Lord Chamberlain, durch welches 
auch das altehrwürdige Hofcoſtüm auf die demokratiſche 
Schneiderbank gelegt und mitleidslos zerſchnitten wird. Gent⸗ 
lemen dürfen ſich nach dieſem Edict hinfort vor ihrer 
gnädigſten Souveränin präſentiren in „ ſchwarz jammet 
nen Hoſen“, ja ſogar in „ dunkelfarbigen Tuch⸗ 
hoſen von derſelben Farbe wie der Rock.“ Allerdings wird 
zur Beruhigung hinzugefügt: „mit einem ſchmalen Goldtreß⸗ 
ſtreifen an den Seiten“ — aber was will das heißen! Ein 
e der von Geburt und Stellung ein leibhaftiger 
ord fein und zur ereme de la creme gehören muß, ent⸗ 
blödet ſich nicht, öffentlich, vor 
vor feinfühlenden Damen, vor im beſten Tone erzo⸗ 
enen Gentlemen von „trousers“ zu ſprechen, einem 
orte, deſſen bloßer Klang heute noch einer halbwegs 
civiliſirten Putzmacherin die Schamröthe in die Wan⸗ 
gen treiben würde! Was würde „der erſte Gentleman Eu⸗ 
ropa's“, George IV., dazu geſagt haben, wenn ihm ein Ca⸗ 
binet von Whigs oder von Tories zugemuthet hätte, eine 
ſolche Blasphemie gut zu heißen! Er war, wie wir aus Tha⸗ 
ckeray's „Four Georges“ wiſſen, nicht gerade das Muſterbild 
eines guten Herrſchers, aber er hatte gute Beine und war 
nicht nur ſelbſt ſtolz darauf, ſondern ließ ſie auch gern von 
ſeinen getreuen Unterthanen bewundern. Es iſt wohl nicht zu 
viel geſagt, wenn wir behaupten, daß dieſer wohlgebaute 
Monarch vor keinen Miniſterkriſen und Parlamentsauflöſun⸗ 
gen zurückgeſchreckt ſein würde, um ſeine Kniehoſen vor der 
mit dunkelfarbigen eloth-trousers heranſtürmenden demokra⸗ 
tiſchen Barbarei zu retten. Das hat ſich ſchrecklich geändert. 
Auch dieſes Object der königlichen Zärtlichkeit iſt vor dem 
verwüſtenden Andrange der Demokratie gefallen. 
Grundſätliche und äſthetiſche Gegner des demokratiſchen 
Zeitgeiſtes haben auch, hier wieder ein Wort einzuſchalten. 
Ihrer Anſicht nach iſt dies nicht blos der Triumph der Ein⸗ 
förmigkeit über die Mannigfaltigkeit, ſondern geradezu der 
Häßlichteit über die Schönheit. Der dürre und 
verunſtaltete Theil der Menſchheit zwingt den 
beſſer gebildeten und anmuthiger begliederten ſeine Vortheile 


der ganzen Nation, 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (wie die „Stett. Ztg.“ meldet) be⸗ 
ſchloſſen, die Stargarder Werkſtatt um ein Bedeutendes zu 
vergrößern und in Stolp, ſo wie ſpäter in Danzig, Reparatur⸗ 
Werkſtätten nach dem Muſter der Greifswalder einzurichten. 
Ober⸗Maſchinenmeiſter Kretſchmer wird ſeinen Wohnſitz hier 
behalten. — Da die Stadtverordneten⸗Verſammlurg das 
Project eines neuen Rathhaus⸗ Baues zurückgewieſen hat, fo 
beabſichtigt, der Magiſtrat, den Plan vorzulegen, das jetzige 
Rathhaus um ein Stockwerk zu erhöhen. 

Lau en burg, 1. März. [Wahlen.] Bei der heu⸗ 
tigen Wahl zweier Rathsherren wurden der Maurermeiſter 
Neitzel und der Kaufmann Nickel gewählt. 

Leipzig. [Errichtung einer preuß. Bankfiliale.] 
Die hieſige Handelskammer hat beſchloſſen, an den preuß. 
Handelsminiſter das Geſuch zu richten, daß er ſobald überhaupt 
eine Ausdehnung der Thätigkeit der preuß. Bank über die 
Grenzen des preuß. Staates hinaus beabſichtigt werde, auf 
Errichtung einer Filiale in Leipzig Bedacht nehmen möge. 

Frankreich. Paris, 28. Febr. [Der geſtrige 
Empfang 8 war ſehr glänzend, denn die 
ganze officielle Welt, viele Deputirte und ein Theil des diplo⸗ 
matiſchen Corps hatten ſich eingefunden. Haußmann hat die 
Gunſt des Kaiſers keineswegs verloren, und Alles ſtrömte 
deshalb nach dem Stadthauſe. Haußmann ſelbſt erzählt 
ſeinen Freunden, es ſei ihm ganz gleichgiltig, ob ihm der 
Credit Foncier oder eine öffentliche Subſeription die Gelder 
liefere, die er verausgabt habe. Die Hauptſache ſei jetzt voll» 
bracht, und was feine übrigen Projecte anbelange, jo werde 
die Kammer ſchon das bewilligen, was er nothwendig habe. 

[Uebungslager.] Frankreich wird dieſen Som⸗ 
mer wieder drei Uebungslager haben: das von St. Maur 
bei Paris, welches bereits am 15. April bezogen wird; das 
von Chalons, mit, wie auch letzes Jahr, zwei Armeccorps, 
von denen das erſte am 15. Mai, das zweite am 15. Juli 
dort einziehen fell, und das von Lannemezan an der pyrenäi⸗ 
ſchen Grenze. Zu dieſen drei Lagern kommt noch das per⸗ 
manente Lager von Lyon, wo das ganze Jahr über Uebun⸗ 
gen ſtattfinden. Die Officiere der mobilen Nationalgarde 
haben die Ermächtigung erhalten, den Uebungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Lagern anzuwohnen 

O Rußland und Polen. Warſchau, 1. März. 
[Paßſcherereien. Militäriſches. Nur ruſſiſch.] 
Mit der Einführung des ruſſiſchen Gildenweſens iſt hier 
auch die in Rußland beſtehende Vorſchrift eingeführt worden, 
wonach jedem Patent einer erſten und zweiten Gilde ein für 
das ganze Kaiſerreich und auf ein Kahr geltender Reiſepaß bei⸗ 
gelegt wird. Auch unſeren Kaufleuten, die Gildenpatente löſten, 
wurden von der Polizei ſolche Päſſe ausgefertigt und dafür ein 
Rubel pro Paß abgenommen. Mit ſolchen Päſſen ausgerüftet, 
unternahmen viele Kaufleute Reiſen ins Innere; mehrere der⸗ 
ſelben wurden aber ſchon im nächſten Gouvernement verhaf- 
tet und per Zwangspaß nach ihrer Heimath transportirt, 
angeblich, weil ſie keine Legitimationen hätten. Umſonſt wieſen 
ſie auf die Gildenpäſſe hin, die Polizeibehörden erklärten, 
daß nach ihren Inſtructionen nur Päſſe Geltung hätten, 
die vom Miniſterium des Innern in Petersburg ausgeſtellt 
ſeien. Es giebt dieſes wohl ein Bild von den verwirrten 
Zuſtänden, in denen wir leben. Die eine Behörde giebt 
etwas und läßt ſich dafür bezahlen, die andere Behörde ver⸗ 
weigert die Anerkennung. — Andererſeits hat unſere Polizei 
in neuerer Zeit allen Perſonen, die wegen politiſchen 
Verdachts unter polizeilicher Aufſicht ſtanden, ſobald ihnen 
an 3 5 nach überall hin ertheilt; 

da traf vor einigen Tagen vom Miniſter des 
Befehl ein, ſolchen Peſbnes, die fe ee nter Bo 
aufficht geſtanden, nach wie vor keine Päſſe nach dem Kaiſerreich 
Rußland zu ertheilen, wohl aber könne dies für eine Reife 
in das Königreich Polen und in das Ausland geſchehen. Mir 
ſelbſt iſt ein hieſiger Kaufmann bekannt, der dafür, daß er 
einmal etwas länger im Ausland blieb, als ſein Paß lautete, 
ein paar Jahre lang unter Polizeiaufſicht geſtellt wurde. 
Dieſem Manne nun, der jetzt in Geſchäftsverbindung mit 
Rußland ſteht, iſt dieſer Tage in Folge des erwähnten mini⸗ 
ſteriellen Verbots, ein Paß nach Rußland verweigert worden. — 
Aus der militäriſchen Welt iſt zu melden, daß die Divifions- 
befehlshaber, wenigſtens der im Königreiche Polen garniſoniren⸗ 
ben Diviſionen, nach Petersburg berufen worden ſind. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſollen fie dort Inftruetionen entgegennehmen in 
Bezug auf Einführung der neuen Militärerganiſation 
Den Verwaltungen der Hospitäler iſt das Verbot zugegangen, 
kein ihnen zugehendes, in einer andern als der ruſſiſchen 

Sprache geſchriebenes Schriftſtück anzunehmen. Selbſt Rech⸗ 
nungen über an Hospitäler verkaufte Producte ſollen nur 
dann ausgezahlt werden, wenn ſie ruſſiſch geſchrieben ſind. 
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aufzugeben, die tyranniſche Majorität zieht der bevorzugten 
Minorität jene monotonen dunkelfarbigen Hoſenſäcke an, welche 
Spindelbeine und Modelle für den Bildhauer einſchließen 
können. Unzweifelhaft verlieren wir mit jedem Schritte auf 
der Bahn der demokratiſchen Welteroberung etwas, das ſich 
nie wieder erſetzen läßt. Aber auch der Aeſthetiker braucht 
deßhalb nicht zu verzweifeln; denn wir gewinnen doch mehr 
als wir verlieren, und erſt muß tabula rasa gemacht, erſt 
müſſen die dringendſten Bedürfniſſe befriedrigt werden, ehe 
die Menſchheit die zur Pflege der Schönheit erforderliche Ruhe 
und Zufriedenheit wieder erlangt. In das Nothwendige, 
auch wenn es unſeren perſönlichen Wünſchen nicht entſpricht, 
ſich zu fügen, ift wahre Staatsweisheit, die ſich in allen Le⸗ 
benslagen bewährt. Die alten geſellſchaftlichen Kaſten wer⸗ 
den mit unaufhaltſamer Schnelligkeit in der demokratiſchen 
Mühle pulveriſirt und ihre äußerlichen Abzeichen müſſen na⸗ 
türlich mit ihnen verſchwinden. Das nächſte Reſultat kann 
natürlich nichts Anderes ſein, als eine öde, häßliche Mono⸗ 
tonie. Wir ſtehen noch mitten in der Aufregung von Haß, 
Neid und Bosheit, wie fie von einer revolutionairen Periode 
unzertrennlich iſt. Der Arbeiter iſt unzufrieden mit ſeiner 
Lage, und ſein Beſtreben, die äußerlichen Abzeichen ſeiner 
Erniedrigung von ſich zu werfen, erſcheint natürlich genug. 
Er kleidet ſich gerade jo wie fein Fabrikherr, um zu bemeis 
ſen, daß ein Menſch ſo gut als der andere. In dieſem Be⸗ 
ſtreben übertreibt er allerdings. Der ſchlechte Geſchmack in 
der Kleidung iſt der Ausdruck einer krankhaften Stimmung, 
die verſchwinden wird mit der revolutionairen Unzufrieden⸗ 
heit. Rohe Sitten find das Product eines geſellſchaftlichen 
Zuſtandes, in welchem ſich Niemand recht wohl fühlt und da⸗ 
her den zum feinen Ton erforderlichen Tact, die Sicherheit 
des Selbſtvertrauens verliert. Wenn nur erſt die großen 
ſocialen Probleme gelöſt find, jo wird auch der gute Geſchmack 
wiederkehren und wir können uns recht gut eine demokratiſche 
Geßellſchaftseinrichtung denken, in welcher nicht Jedermann 
ausſieht, als werde er nach billigem Accord en gros mit ſei⸗ 
nen Mitbrüdern zum demokratiſchen Staatsbürger heraus⸗ 
geputzt. (Weſ. Stg.) 


auch Ver. Staaten von Am 
Na r g 


Ebenſo ſollen Eingaben um Aufnahme von Kranken nur in ( 
ruſſiſcher Sprach: Berückſichtigung finden. N 

Spanien. Madrid, 1. März. [Tagesbericht.] Der 
Kriegsminiſter © neral Prim hat eine Verordnung erlaſſen, 
durch welche die für Befreiung von der Militärpflicht zu 
zahlende Summe von 8000 auf 6000 Realen herabgeſetzt 
wird. — „Imparcial“ ſagt: Die Regierung und die Maſo⸗ 
rität der Cortes ſimmen darin überein, daß erſt nach Durch⸗ 
berathung und Feſtſtellung der Verfaſſung die Frage der de⸗ 
finitiven Regierungsform zu discuticen ſei. — Der pariſer 
„Moniteur“ veröffentlicht ein Telegramm aus Madrid, nach 
welchem der Erzbeſchof von Granada von mehreren Indivi⸗ 
duen auf der Treppe der dortigen Cathedrale a 


ſchwer verwundet worden iſt. 


Danzig, den 3. März. 

* [Zur ſtädtiſchen Realereditfrage.] Der Magi⸗ 
ſtrat zu Gum binnen hat in einem Anſchreiben die Magiſtrate 
der oſtpreußiſchen Städte zur Bildung eines Hypotheken⸗ 
Vereins für die oſtpreußiſchen Städte aufgefordert. 
In dem Schreiben wird auf die Conftituirung des hieſigen 
Hypotheken⸗Vereins hingewieſen und empfohlen, die 
Statuten des letzteren als Baſis für den in Oſtpreußen zu 
bildenden Verein anzunehmen. Bemerkt wird auch in dem 
Schreiben, daß ſich der Magiſtrat an die Direction des hie , 
ſigen Hypotheken⸗Bereins mit der Anfrage gewendet habe, ob 
fee auch oſtpreußiſche Städte dem Danziger Verein an⸗ 
chließen könnten, daß der letztere jedoch nicht in der Lage ge⸗ 
weſen ſei, hierauf einzugehen, da das Miniſterium ſchon das 
urſprünglich auf alle Städte Weſtpreußens ausgedehnte Pro⸗ 
ject des Gründungscomites auf die Städte Danzig, Marien⸗ 
werder, Elbing, Graudenz und Thorn beſchränkt habe, mit⸗ 
hin noch weniger die Zulaſſung oſtpreußiſcher Städte zu er⸗ 
Lei n Canalifirungsfrage] In einer Zuſchriſt 

ur Canaliſirungsfrage.] In einer Zu wer⸗ 
den wir darauf aufmerkſam gemacht, daß in dem Neher den 
finanziellen Theil des Canaliſirungsprojectes 1. in Nr. 5331 bei 
der Aufitellung der Koſten der Canaliſirung 8000 , die die 
Commune nach Ausführung der Canaliſirung für Unterhaltung 
und Reinigung der Trummen erſparen würde, in Abzug ge⸗ 
bracht, dagegen bei der Zuſammenſtellung der Koſten für die 
Durchführung eines Abfuhrſyſtems in Anjag 17 find, wäh⸗ 
rend Letzteres nicht hätte geſchehen müſſen. ir bemerken hier⸗ 
N daß wir in der Bof. l. 1 nur die Mehrausgaben, welche 
ie Kämmereikaſſe nach erfolgter Canaliſirung zu ja len h 
würde, darſtellen wollten. Das Mißverſtändniß iſt ch her⸗ 
vorgerufen, daß die Poſitionen in 1. und II. irrthümlicherweiſe 
addirt ſind. Will man die Koſten der Canaliſirung und der 
Abfuhr an ſich rad ſo betragen dieſelben ea unſerer 
ee 2,000 auf beiden Seiten. (Näheres 


worden). e ; . 

* [Meberfiht der Dampfſchiffverbindungen zur Be⸗ 
örderung der Correſpondenz nach außereuropäiſchen 
ändern ꝛc.] Guſammengeſtellt Anfang März auf nd der 

Materialien der Poſtverwaltung des Norddeutſchen Bundes. 

Nach Auſtralien und Nenfeelaud (über Alexandrien 
und Suez): von Trieſt am 27. März, 12 Uhr Abends, von Mar⸗ 

1 28. März, 7 Uhr früh, von Southampton am 20. März, 2 Uhr 


achm. 
Nach Braſilien, Buenos⸗Ayres, Montevideo: von 
Southampton am 9. März, 9. April, Mittags, von Liverpool am I 
20. März, von Bordeaux am 25. März, 11 Uhr Vorm., von Ant⸗ 
werpen am I. März, 1. April. N I 
ada: von Liverpool am 4., 1 


Na 1,18. 28. Ma 
Aberds von Londonderry 9 1 19., 26. März Nachm. (Ei 
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25. jeden its.) „ ö 

Nach China, Japan, Ceylon, Batavia: 
von Trieft am 13. u. 27. Marz, 12 W Singapore, Bat elle 3 
14. u. 28, März, 7 Uhr früh, am 20. Me ’& Uhr Nan, 
von Southampton am 6. u. 20. März, 2 Uhr we? 

Nach Indien (Bombay, Madras, cutta) : von 
ak am 6., 13, 20., 27. März, 12 Uhr Abends, von N 
am 7, 14, 21, 28. März, 7 Uhr früh, von Southampton am 
6.,13., 20. 27. — Uhr 2 . 

Nach Mauritius (über Réunion): von Marfeille am 
9. und 20. März, Nachm 


Nach Mexiko: von Southampton am 2. März, 2. April, | 
114 Uhr Fr von Liverpool am 10. März, 10. pril von 
St. Nazaire am 16. März, 16. April. 1 

Nach Venezuela: von Southampton am 2., 17. März, 
2., 17. April, von Liverpool am 5. März, 5. April, von St. Nazaire 
am 8. März, 8. April. R ! 

Nach den Vereinigten Staaten von Amerika, Canada : 
von Liverpool am 3., 6., 10,, 13., 17., 20., 24., 27., 31. März 
Vormitt., von Queenstown am 3., 4., 7., 10, 11. 14, 17, 18, 
21., 24., 25., 28., 31. März, Nachm., von Southampton am 2,,9., 
16., 23., 30. März Nachm., von —. . am 3., 10. 17., 24., 
31. März Vorm., von Bremen am 6., 13., 20., 27. Marz früh, 
von Brest am 13., 27. März Nachm. 

Nach Weſtamerika (Chili, Peru, Ecuador, Cali⸗ 
fornien: von Southampton am 2%, 17, März, 2, 17. April 114 
Uhr Vorm., von St. Nazaire am 8. März, 8. April. 

Nach Weſtafrika (Sierra Leone, Liberia, Fernando: 
Po) über Madeira und Teneriffa: von Liverpool am 10., 
24. März; über Liffabon nach Dakar (Goree): von Bor⸗ 
og 25. März 11 Uhr Vorm. 

ach Leſtindien und Central⸗Amerika, Vereinigte 
Staaten von Columbia: von Southampton am 2, 17. M 
2, 17. April 114 Uhr Vorm., von St. Nazaire am 8., 16. März, 
8., 16. Mesh von Liverpool am 20. März, 20. April. 

* oncert.] Am Sonnabend hatte Hr. Muſiklehrer Au⸗ 

guft Weyher in einem Privat⸗Lokale ein Concert veranftaltet. 
aſſelbe wurde eingeleitet mit einem Divertimento für Violione und 
Klavier in D.cur von Mozart, das von Hrn Weyher mit Geſchmack 
und Ausdruck zu Gehör gebracht wurde. In dem darauf folgen⸗ 
dem Vortrage einer durch große techniſche Schwierigkeiten ausge⸗ 
zeichneten Caprice von Paganini verdienen namentlich das Stac⸗ 
cato und die reine Intonation der vielen Decimen: und Octaven⸗ 
änge rühmend hervorgehoben 2 werden. V N 
U 


en, als originellen Compoſition Seitens des Con 
i eine, a b dec Dafa. e gleichze i 
ufgabe der Ausführun egle . er 
It ſech die jedenfalls fehr schwierige Aufgabe getelt, lun CH 
e as 


nftrument hatte derſelge die Ausführung eines „groben 
, Y u 
der ungarlicen Nhapjodie von Lißt gewählt. 


von Haydn. 

eher die 1 in S 155 % 
die „Br. Ztg.“ berichtet Hr. Sanitätsrath Dr. Abegg an eine 
Breslauer mediciniſche Autorität ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er mittheilt, daß in der Geſchwulſt weder Kopf noch aten 
eines lebenden Weſens zu fühlen wären, es ſchene alſo der 
Fall auf eine Spina bifida (Rückgratsſpaltung) mit Eysto sarcoma 
zu redueiren. Die auch bei dieſem nicht an U vorhan⸗ 
denen Bewegungen von Muskeln und Nerveniträngen haben eine 
große Anzahl von Aerzten getäuſcht. 


bat, wie die 


er 


\ 01 und Krammärkte.] Für das Jahr 1869 find 
et ‚die Vieh⸗ und Pferdemärkte in Pr. Stargardt auf den 12. Dar 
| te 5 ven 2 5 . die Krammärkte auf den 1 
und 17. März, 6. 7. Juli, 5. und 6. October, 9. und 10. No⸗ 
vember angeſetzt. 

— Der Kreisrichter Fülleborn in Culm iſt zum Rechts⸗ 
anwalt har beim Kreisgericht in Marienwerder ernannt. 
— [Die Unterrichts⸗Com miſſion] hat in Betreff der 
Petition des Lehrer Weidemann zu Camnitz, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, der über ungebührliche Verkürzung ſeines 
Gehaltes in der Gemeinde Sampol, wo er früher geſtanden, klagt, 
Ueberweiſung der Petition zur Berückſichtigung an die Staats⸗ 
regierung beſchloſſen. 
Saalfeld, 2. März. [Zur Reichstagswahl.] Aus 
liberalen ene ſind bis jetzt 1800 Stimmen für Hrn. 
Ben, 650 für Hrn. Graf Hans v. Kanitz bekannt. 
as Endreſultat iſt noch nicht zu überſehen. (Tel. d. E. V.) 
+ Thorn, 2. März. [Neues Credit⸗Inſtitut. Thea⸗ 
ter. Handelskammer. x Obſchon wir hierorts drei private Credits 
he beſitzen, ſollen dem Vernehmen nach größere deutſche 
rundbeſitzer aus dem hieſigen Kreiſe den Plan befaßt haben, 
ve noch ein viertes derartiges Inſtitut ins Leben zu rufen. 
as Pro oje ect befindet ſich bereits im Stadium der Vorberathung. 
— Die Winterſaiſon für unſer Stadttheater ſchließt bereits am 
. eitag; Herr Theater ⸗ Director ölfer wird zu⸗ 
einmal Graudenz beſuchen und nachher in Danzig das 
Sommertheater eröffnen. — Bekanntlich hat die Staatsregierung dem 
Landtage einen Geſetzententwurf über die Organiſation der 9 
kammern — ge Die hieſige Handelskammer hat ſich bezüglich d 
Geſetzentwurfs mit den Abänderungsvorſchlägen des bleibenden = 
ſchuſſes des Deutſchen Handelstages vollſtändig einverftanden ers 
Märt und die unſerer Stadt angehörigen Abgeordneten Herren 
Weeſe und Leſſe erſucht, für die Abänderungsvorſchläge einzu⸗ 
— falls der 3 noch im Abgeordnetenhauſe zur Be⸗ 
ung kommen ſollt 


Zuſchrift an die Redaction. 

Wie uns bekannt, muß der gordiſche Knoten in Betreff der 
Canaliſirung innerhalb 4 Wochen entſchieden gelöft werden, und — 
wie die Sache nun einmal ſteht, wird hoffentlichldie Majorität für 
Ganalifirung ſtimmen, womit Einſender dieſes nicht nur einver⸗ 
Pre: ſondern die Ausführung auch mit Freuden begrüßen wird. 

Sache des Bürgers und teuerzablers iſt es gewiß, auf Uebel⸗ 
nde jeder Art, wie ſie bis Dato exiſtiren, die durch die Cana⸗ 
ierung bejeitigt werden können und müſſen, fo viel als nur im⸗ 
mer mög aufmerkſam zu machen, wohin auch die bis dahin 
ſehr 5 50 elnden öffentlichen Retiraden gehören. 
In der Zeit der Epidemien iſt hierüber ſo m an die 
Oeffentlichkeit gelangt, ohne daß etwas 
konnte, weil eben 


Kol 
em 
= 555 welch . ae Dünſte = Orten 


Vermiſchtes. 
Berlin. ohrenwäſche.] Unter den Studirenden der 
I ben Univerfität Ben ve Bench ärtig wieder ein Schriftſtück, 
2 wir ehmen des Dr. Preuß zu „recht: 
ka — beſtimmt iſt, in der „Kreuzztg.“ ver: 
eber d Veranſtalter diefer dhe her 
vielfach die 
esc eue Dr. Preuß iſt von ſeinen Freun 0 r 


5 des Theaterbrandes] haben noch 
fernere erhaftungen ſtattgefunden. Geſtern wurden näm⸗ 
eh ein bei dem Theater angeſtellt 8 Gasanleger und ein 
— u verſchiedenen Verrichtungen im Theater benutzter 
ei arbeiter vom hear ge aus geſchloſſen 

1 Arreſthauſe transportirt, ſo daß nunmehr acht Per⸗ 
fonen ſich in Unterfu THE, aft befinden. 

Stuttgart,27. Febr. [Zur hohen Schwaben: Etikette.) 
Man erinnert ſich & wohl des berühmten Corpsbefehls über das 
Salutiren leerer Hofequipagen. Jetzt wird der „N. Z.“ ein Seiten: 
dad: zu dieſem Erlaß berichtet. Die jogenannten Anl 25 welche 

tuttgart mit Cannſtadt verbinden, bilden den haup ächlichſten 
Speßterort für das hieſige Publikum. Obwohl dieſelben zum Kron⸗ 
Mi. ehören, hatte 85 as Publikum von 5155 freien Zutritt zu 
enſelben, zus en nen Tagen tummelte ſich hier die g 
han — 5 1 aß 5 ge gnete es ſich nun, daß eine Dame 
ft, Gräfin B., 9 Ei einem Cavalier 

et 85 rl Diener, in den A Algen ſpazieren ritt. 
= ihnen dh die Equipage einer bee ‚ange 72 Warnien 
Die Reiter bewegten ſich tt und als die 

ipage —— wollte, ſcheute das erh es Dienerd und 
fon feinem Reiter zu Boden. Beide hatten Beach keinen 
genommen. Am andern Morgen erhält = ſitzer jener 

1 15 1 Schreiben von der Königl. Bau, und 


den ſei — das Verbot bleibt aufrecht erhalten, denn — ſo wurde 
ihm bedeutet — wenn ſolche Herrſchaften reiten, dann hat eine 
bürgerliche Equipage nicht vorzu fahren, 1 1 im 
Schritte hinterher zu bleiben. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. März. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 34 Uhr. 


Lotter Crs Lotzter Ors. 


Welzen, März.. 624 | 624 134%oftpr. Pfandb. 75¼ 75½ 
Roggen feſter 4 weſtpr. do. 72¼ 72/8 
Regelrungspreis 2 fehlt 4 do. do. 82 82 
Marz 49% Lombarden .. 130 129 / 
Frühjahr 50 498 Lomb. Prier.⸗Ob. 234 
Rüböl, März. 93 9 Ber ation.⸗Anl. 58% 59°/8 
Spiritus feſter, Oeſtr. Banknoten 82 83¼ 
März 5 154 |Rufl. Banknoten. 81 / 82/8 
Frühjahr.. . 15 | 15% Amerikaner . . 86/8 868 
5% Pr. Anleibe 8 3 78 16795 tal. Rente 57/8 58 
44% do. ‘ Sa 5 B. Act. AS 105% 
Staatsſchuldſch. 80 83 ſeleours Lond. 6.235% 
Veel feſt. 


„Frankfurt a. M., 2. März. Amerikaner 85%, Creditactien 
Staatsbahn 312, Lombarden 226}, 1860er Looſe 853, 
0 574, Anleihe de 1859 68, Bankactien 716, Silber: 


rente 1 157 Feſt 
Wien, 2. 04 , Creditactien 299, 00, Staatsbahn 321, 00, 
Beten Loofe 104 1864er Looſe 127 80, nglo » Aufttian 
17 70 55 ſtrian 142, 00, Ungar. Creditactien 111, 50 
Gag 217, 50 8 235, 60, 8 3 I 4 Hale. 8 
ed, k März. Weizen 175 März 5400 Be 
thaler Br., 113 Gd. d. Roggen Yır ar 1 2 42 80 Be 
afer flau. Rüböl loco 203. Spiritus März 20%. aße 


eſt. Zink feſt. Petroleum loco 16%, Jr 55. 
Brem 61 „2. März. Petroleum, Standard white, unverän⸗ 


dert, loco 61. 

Amſterdam, 2. März. Weizen und Roggen loco etwas 
93 5 87 ziemliches Geſchäft. Roggen der März 195. Raps 
Yr Her 


London, 2. März. Conſols ga, 1% 7 ul, 
53 Rente 5644. Lombarden 194. Mexicaner 153. 5% Rufen 
de 1822 87 5 2 Men de 1802 873. Silber 602. nie 
Anl. de 1865 41}. 8% Sn: 1 5 865. 6 % V. St. 2 1882 814. 
Wesfelnotirungene Berlin Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 
> u. Frankfurt. 10. ien 12 2 427 Kr. Peters⸗ 

urg 3 

Liv 8 2 März. 8000 Ballen Umfak, davon für Spe⸗ 

culatton und Export 500 Ballen. Einzelne Sorten 3 niedriger. 


Middling Par 12. 
Paris, 2. März. 3 % Rente 71, 50 — 71,374 — 71, 85 
ö 5% Rente 57, 30. Oeſterr. Staats- Elſ.⸗Actien 660 
⸗Mob.⸗Actien — — Lomb. Eiſ.⸗Actien 481, 25. Lamb. Br. 
232. 6% Ber. S 1882 (ungeſt.) 924. Italien. Tabaksoblig. 
428, 75. Tabalsae en 147, 50. 1 41, 95. 9 8 8 
316, 25. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 1 Msn det. — 
1 Liquidation wurden gehandelt: Italienische ente 57, 40. 
— 2 * 8 661,25. Lombarden 482, 50. 6% amerik. Anl. von 
882 IE. Jalien. Taback⸗Obligat. 430. Türken 42, . 
Paris, 2. März. Räbsl Yr März 80, Dan 10 
Auguſt 84, 00, r Sept.⸗Dec. 86, 50. Mehl Kr Sri, 3,75 
Yr Mai: uni 55,75, er Juli⸗Aug. 56,50 Baiſſe. Spiritus 
der März 67, 00. Baiſſe. 
Antwerpen, 2. März. r Weizen und 
| ae 3; 8 1 Naffinirtes, Type loco 
* März⸗ 


640 ur Gelber Lichttalg loco Jun 3 
hr 1 bes 38. , Hanf loan 3. 00 90. 
fs IE 1. März. Gold=Ugio 318 (Gol 0 10 N öfter 
Cours 32, deter a, 2 felcours a. London in Gold 1083 


6% Amen, 1 17, 6% Amerilaniſche Anleihe 
Ser Bon Bonds 1200 10/40 er Bob 106 722 


Canon, ots 141, Eriebahn 365, ummolle, Middling 
plan mb 2 2 2 900 n raffinirt 35, Mais 1.02, Mehl e 
ate 


anſiger Börſe. 
er Notizungen am 3. März 
Weizen 9er 5100 unverändert, 450522 ½. 
Roggen Per 4910 % unverändert, friſcher 130% 72 360. 
Gerſte er 4320, große 118/98 2. 354. 
Erbſen Re 54004 flau, zarte 7 360-375. 
Spiritus Ya 8000 4 Tr. 137 . 

Die Helteften eh Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 3. März. [Bahnpreiſe. 

Weizen weiß, 130/32—133/44 nach Qualität 863/88 bis 
89 9%, hochbunt feinglafig 131/32 bis 134/35% nach Qua⸗ 
lität von 86/87 — 873/883 8%, bunt, glaſig und hellbunt 
130/32 — 133/4# von 82/834 bis 85/86 9, Sommer⸗ 
und au Blues 130/32--136/7# von 74/75—774/80/81 
Ar, alles ar 

Roggen 2 51301322 von 59/60—603—61 Er 


Yr 81 

ede e e Sr nach Qualität. 

Gerſte, kleine 104/ 110/112 4 nach Qual. und Farbe 
54/½55—5/57 Ser, noße 110/12 — 117/204 von 57/58— 
59/60 Sir Yar 724 

Hafer 36-375 ser Ar 50 nach Qualität. 

Spiritus 133 R bez 

Getreide ⸗ Börfe Wetter: 


trübe und rauhe Luft. 
Wind: N. 


. 510, 131/24 515, 210% glaſig 130%. 2 515 
131, 133% 72 520 ne 5100 *. — Roggen matt, 1254 
PA 350, 1288 72 356, Re FE 358, 130% 2. 360 er 
4910 4. Umſatz 25 Laſten. 111/272. kleine Gerſte 7 348, 
große 118 / 9. 354 ar 4320 4. — Weiße Erbſen 
375 Yır 5400 4. — Spiritus 133 % 

Elbing, 2. März. (N. E. A.) Witterung: gelinder Froſt, 
Schneegeſtöber mit klarer Luft abwechfelnd. Wind: Süden. — 
Bezahlt iſt: Weizen hellglaſig beſetzt 127 / 81 n Yır 88 Zoll-, 
32 bunt bezogen 128.7 80 9% J. Schfl, do. roth Sommer 136% 

6.9 r Schfl. — Non gen 123-249 5 22 8 d Schfl. — 
ae nach u 33-39 Hr dee 50 155 - Erbſen, weiße 

„ 60—63 Yr Schfl., do. an utter⸗, 57—59 9%. var 
56 — e Ton, 10-12 % % Cl., do. weiß, 12 — 76 
Fee it bei Partie loco und kurze Lieferung 


eng 2. a (K. H. Z.) Weizen loco luſtlos, 
dochbunter Dur * Zollg. 85,2 Au. Br., 13/3 % 87 Sr. 
e3., bunter 75 bis 85 % Br., rother 75 bis 85 Am. Br., 133 
bis 134% 76 % bez. — Roggen loco ſtill, Yr 80% Zollg. 61 
bis 64 Ge Br., 127% 61 9% bez., 123% 60 9, bez., 127% 614 
9% bez., 130/314 624 pr. bez., 701 März 614 975 Br., 61 22 


Gd., Ir Frühjahr 61x % Br. 61 Mr Gd., Ar Mal⸗Juni 
614 Ms Br., 61 Sg: Gd. — Gerte große, „ 70 % Zollg. 55 
bis > 456 Br., 56 6 bez., kleine „. 70% Zollg. 55 bis 60 


I Br., 563 8% bez. — Hafer. u 50% Zollg. 35 bis 40 Ms Br, 
3%¼87½0/301 See. be %r Frühjahr 39 Kr. Br., 38 Ar. Gd. 
— Erbſen, weiße Koch⸗, Jar x Zollg. 62 bis 67 Ar: Br., 62 
5 624/63 875 bez., graue 65 bis 85 % Br., grüne 62/67 Gr 
62/625 Sr bez. — Bohnen Pe 955 Zollg. 74/80 9 Br. 
— „ Widen, Ya 90 Zollg. 66 bis 75 % Br., 70/71 % bez. 
— Leinſaat rer r 70% Zollg. 80 bis 92 9 Br., mittel 
65/80 Fer Br., orbinäre 50 bis 65 Sr. Br. — Kleeſaat, 1 
Yr Gr. 10 bis 14 % Br., 14 . 4095 weiße e C. 12 bis 
Br. — Arcen . Et. 4 bis 65 „ Br. — Leindl 
— 103 . Yr . Br. — Rüböl ohne Faß 93 de der 
inkuchen 9 r. 78 bis 82 9 Br. — Spiritus 
Ser 8000 K Tralles und in Poſten ae mindeſtens 3000 Quart, 
eee loco ohne Faß 144 Fe. Gd. 
eſtrigen Bericht fehlen bei ah "Hafer die Bezahlt⸗Noti⸗ 
nag, m 


t a 365 

tetti ärz. (Oſtſ.⸗Ztg.) Wellen r 2125% loco 
gelber inländiſcher 64— 0683 , bunter Poln. 62— 90 96 weißer 

66-71 , ungariſcher ord. 55—573 , mittel 59—61 
. 62—634 11 884 ieh Yır Pan) 67 . bei, 
bi aa 12 550 U 4. 49 49, 491 * Ge ; Math 
49 bis „Der jahr ai⸗Jun 
I: uli 508 9 — — Ge te Yer 1 750 


49} Huber u. Br., 

loco ar. Futter: 39—41 , mittlere 42 44 , feine 45 

is 47 Se, Oderbr. 517 Ag. Br. — afer 1300% loco uns 

gg 331335 %, Pommerſcher 3434 , 47/504 Früh: 

jahr 33 Gd. — Erbſen u 2250 % loco Futter⸗ 54 

bis 56 , Koch⸗ 5758 ,, Victoria 68% % — 5 ab 

Bahn er 100% 2 a. Gd. — * loco 94 9 

Spiritus loco au Faß 143, 3, 1 a bez. — Regul 8 
, Roggen 40 Kr, be 8 , En 


en Weizen 68 
14 


e — e loco hu 54 78 0 und 


Yen en. 9 

Qual., 3590 

7 02 1 0 * 14 5 eh onze 274 Din 
Qual. — Hafer loco due 1507 30 dr * nac 2 20 21 
333% dp, Zur Dün 314 AD. Fenn 20% Koch 
waare Rg na ität, Futterwaare 53—57 %% nach 
Qual. — r 18008 79 — 83 * — Rübſen N 78— 
82 — öl loco 5 100 0. 97 Leinöl 
loco 108% — 8000% dee ohne A Br 
2.1 81 ebe og 0 55 Er 4.5 0.1.1 
IH & enert - lem 


t 1 * mar 1 
1. März. Markte waren 3970 Stück Rindvieh. 
e und Ba) Hauer, Gnaliice Zu ee FR 1 
ia Sande uon ba, a Preiſe er fan „Mauer. En liche be Ju 
klein, fremde groß. Prelſe hei, R 


Safe liſten. 
Neufahrwaſſer, 2. rz 1869. Wind: S. 
Angekommen: Krüger, Victor (S D.), Stettin, Güter. 
Belegelt: Vigermann, Volga (SD.), London; Meislahn, 
Neptun Hartlepool; Bruhn, Dorothea, Fécamp;: Maerst, Amphi⸗ 
trite, eg ſämmtlich mit Getreide. — Peterſen, Immanuel, 


Copenhagen, Holz. 
ünfonmen nd: 5 Schiff. 
Den 3. März. Wind: 
ommen: 9 röder, Kran, Fi: Sume, Marie 
af Beilienbafen; eide mit B 
etournirt: Roſenberg, Richard. ant üͤbergeſchoſſener La⸗ 
dung und unklaren Team 
Anton end: 1 Schiff. 
2. März 1660 — Wafſerſtand: + 3 Fuß 8 Be 
— Wetter: Geſtern Abend gelinder Froſt, der 
ac Schneefall, Dan A Pr Himmel Vormittags bes 
achmittags klar. 
— Wer: H. Rickert in Danzig. 


NMeteorologiſche Beobachtungen. 


Gartz . 8 r 92 SSW lau Har. 
tion, worin ihm mitgetheilt wird, daß ſein Kutſcher die e Weizen heute ſchwächer zugeführt bei mäßiger Kauflust 93 330,97 4 8 Dh he men 
re mehr betreten ai Vergeblich erhebt er gegen dieſen Gr. zu unveränderten Preiſen. Umſatz 60 Laſten. Bezahlt 1324 12 331,82 4 10 O,, do, hell und bewölkt. 
laß Beſchwerde und macht geltend, daß der Sturz des gräflichen | bezogen 450, 470, Sommer- 1374 u 465, bunt 132, ER 5324 EM — 
Lakaten obne ein Verſchulden von ſeiner Seite herbeigeführt wors | 1334 2 495. 500, 502, bellbunt 1274 x 5074, 131% 0. 53 kauft zurüd die Expedittou. 
Dividende pre 180 . 80. Preußiſche Fands. Pommer. Rentenbr. y 83 5 u B Poln erz 00 . if € 
Berliner Fondsbürse Tom? NÄrz oeerstrun Stats. 98 [hl 5 u u ars „ A „% P a 
Eiſenbahn-Artien. Oftpr, and A Bu 701 65 ee e 15.102 9288 s 1 rdiel-Gvurs vom 2. März, 
— 10. | TB e e ton , Me el |. Kanne honda eden hin g 9 
Bee, up ee ae IE Eko Bee non 
ae f 4 120 Sager doe 4 867 8 % a e ee Teocs | 463 Bu ee e Ane Da, 
Seidel Bl  NDibölterr. Bahnen 5 [1294-8 6 PR, 3 8 % Kochen Mia f 827 7 Bari 2 Mon. eite 
mbur OP 8 dinner 5 1 0 l, Sdmaae⸗ Sr net 3121 0 | el 2. % Bien Oeser. 2.82.14 2 f 
Sal sb. Magdeb. 16 4 11814 bzu s f A ei 511023 bz do. 1854: Looſe 7 o. do. 2 Mon. 4 | 844 9 
Bib. W n 5 15 | 795:79-} b Kursk⸗Charkow A A u eben Ei 751 bz | do. 1860r Looſe 5 85-38-41 bz ankfurt a. M. 2 M. 33 56 28 bz 
7 g id.⸗Freib. 2 8 1 bi Kursk⸗Kiew 8 bz a 5 4 Anleihe 4 15 9 12 do. 1 1 2 15 1 8 Neon - 985 100 
5 um 2 erlin . 
Cöln ü an te 8504 119 90 Bant- und Jnduſtrie-⸗Papiere. e Per 3 0 05 8 er 018 AR „Dit, 73 4565 M e na. 5 91 a 
e Sem e 44 4 let Ki | bee pre un | , Bommeföes 74 0 | 00. Bo. 1862 f Br adden 8 Tage 16 10 95 
— en 81 4 185 190 0 Bain, 3 8101 151 Min 811 8 | bo. Fal . 164 5 913 Bremen 8 Tage 4 11106 65 _ 
5 eb bz uch Berliner e a 0. N 
BE LEG Pike [BEE RM LE ED, Denen 
5 196 Disc.⸗ — e * r - m 5 > 
eu eoioshafen 4 134g bz Köni 6 4 109 B 3 s 482 65 do. ges 511 115 l „ohne R. 99% G Lader. 2 1 
— 4 99 67 Magdeb 44 89 8 de nee 4 885 ba. | do.5. Anl. Stiegl. 5 90 5 een, 2.8 6 E08. 6.234 65 
Nied 91 „Marl. 4 15 u G . Grebiir 7% 5 1122-34-23 65 do. neue 4.82 8 do. 6. a 5 80 oln. Bin. — Gldk. 9. 98 
che 1 2 u. 1 175 du 0 U l. Pant Anthele | 84-44] 148 6 bo f. Sale 100 l el. 0 TIL Om 05 3 olg re Sid 0 8 
u Preuß. Bank⸗Antheile ; 1 0 ? Poln. Bidbr. 
Litt. B. 1 13 ya! 5 emm. N. Prfuatbant 45 4 8 „Rentbr. 4 | 903 B do. 8 fobr. Liquid. 4 57 bz 1 


55 
* 
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Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt 
Dr. G. Weihe⸗ſtl. Rohdau, 
Ida Weihe, geb. Przewiſinski. 
Danzig, den 24. Februar 1809. 
Teute ſtarb unſere kleine Toni im Alter von 
2 A) 3 Jahren 5 Monaten an der Bräune und 
folgte ihrem geftern vorangegangenen Bruder in 
das frühe Grab. Dieſe traurige Anzeige allen 
Freunden und Verwandten von (8480) 
Bergmann und Frau. 
Gr. Stan au, 2. März 1809. 
Momag. den 1. d. M., 10 Uhr Abends, ver: 
we ſchied ſanft, gottergeben und geſtärkt mit 
dem heiligen Sterbeſgcramente, in Folge eines 
Lungenleidens im Alter von 29% Jahren mein 
lieber Gatte, der Hofbeſitzer 
5 Wilhelm Pooth, 
welches tief betrübt allen Freunden und Bekann⸗ 
ten des Verblichenen anzeigt (8481) 
Johanna Pooth, Wwe. 
Grünhagen, 2. März 1809. 


Holz- Auction. 
Donnerſtag, 4. März c., 


Mittags 12 Uhr, 
werden aus dem zum 


Schlodier Forſtrevier 


gehörigen Walde, genannt der 


Borchersdorfer Roßgarten, 
778 Stück ſtarke 
und mittelſtarke 


Handelshülzer, 


an de 
flößbaren Paſſarge 
gelegen, im 


T 
ortigen 


Waldkrug 


ver Auction verkauft. Die Hölzer können jeder⸗ 
zeit in Augenſchein genommen werden. (8046 


J. M. Jacoby 


in Borchersdorf. 
Neuen holländiſchen Cabliau, 
große geröſtete Weichſel⸗Neunaugen 
und ruſſiſche Sardinen empfiehlt 
billigſt (8511) 
R. Schwabe, “sgempartt 
agdeburger Sauerkohl, türkiſche 
Pflaumenkreide und delikate ſaure 
Gurken empfiehlt (8510) 
e. La e 


R. Schwab 


talienifebe und deutſche Macgroni, jo 
wie Nudeln in den verſchiedenſten Formen 
und aus den beſten Fabriken empfiehlt (7888) 

Carl Marzahn, 
Langenmarkt No. 18. 


Heute iſtiwoch 


J. L. Preuss a 


oneursmasse 
zu gerichtlichen Tarpreifen E 
zum 


Ausverkauf: 


5 
Cigarrentaſchen, 
Portemonnaies, Notizbücher, 

Schultorniſter, Promenaden⸗, 
Reiſe⸗ und Markttaſchen, Poeſie⸗ 
Albums, Stammbücher, Photo⸗ 
araphie⸗Nahmen, Toiletteſpiegel, 
Cigarren⸗ und Tabackskaſten und 
Uhrhalter. 
Donuerſtag kommen zum 


Ausverkauf: 

ranz. Galanterie⸗ und Schmuck⸗⸗ 

tikel, hauptſächlich: ſchwarze BR 
Jettgarnituren, echt goldplattirte 
Pateut⸗Schreibſtifte (Portemines). 


} 3. Portechaiſengaſſe 3.B 


Ballſchuhe 
in feinſter frapzöſiſcher Wagre, 
ſowie andere billigere Fabrikate 
in geſchmackvoller Ausſtattung u. 
vorzüglichen Facons empfehlen in 
beſter Auswahl (8496 

Oertell & Hund ius, 

72 Langgaſſe. 


ipnlvng 
zog >unplımmng 
eueſtes in Damen: u. 
Kinderſtieſeln empf. 


N 


Bekanntmachung. 


Feuer⸗Verſich.⸗Actien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
„Adler“ zu Berlin. 


Grundeapital: Eine Million Thaler Preuß Court. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem General⸗Ageuten, 


dem Herrn Otto Lindemann zu 
in de. Provinz 


anzig, auch die Verwaltung unſerer Geſchäfte 
oſe N übertragen und denſelben mit entſprechender Vollmacht verſehen 


Pal Demgemäß empfehlen wir unſeren genannten Herrn General: Agenten dem verebrlichen 
Publikum und erſuchen insbeſondere die Herren Spezial⸗Agenten des genannten Bezirkes ſich in 
allen geſchäftlichen Angelegenheiten an denſelben zu wenden und einer prompten Erledigung 


gewiß zu ſein. 


Berlin, den 1. März 1869 


Feuer- Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft für Deutſchland „Adler.“ 


Der 


Director. 


Woeniger, 


Bezugnehmend auf vorftehende ang verfehle ich nicht, die nunmehr in Weſt⸗ 
Preußen und Poſen von mir vertretene Geſellſchaft „Adler“ dem Wohlwollen des Publikums 


auf das Angelegentlichſte zu empfehlen, 
coulante Gelhäntsführung den ® 
Danzig, den 3. März 1869. 


und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch prompte und 
erſicherungsſuchenden nach Kräften entgegenzukommen. 


Der General-Agent. 


(8472) 


wur 
— 


0 geführte ; 
Y 
2 


2 tragen zu wollen. 


allen vctivis und ans übergeben habe. 


Die meinen Söhnen erteilte 


Pr. Stargardt, 18. Februar 1869. 


& 


8 Auf obige Anzeige Bezug nehmend, theilen wir ergebenſt mit, daß wir das ſeit 36 
Jahren am biefigen Orte beſtehende Manufacturwaaren-Gefchäft unſeres Vaters für unſere 
Rechnung unter Beibehaltung der Firma 


Il. M. Wolffheim 


mit Activis und Paſſivis übernommen. Es wird ſtets unſer Beſtreben fein, das Geſchäft 
unter denſelben reellen und ſoliden Grundſätzen fortzuführen, wie es bisher geſchehen iſt 
und bitten wir, das unſerem Vater geſchenkte Vertrauen auch uns gütigſt zu Theil werden 


Pr. Stargardt, 18. Februar 1869. 


Joſeph & Moritz Wolffheim. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem heuti jen Tage 


gemeinſchaftliche 


zu laſſen. 


unſer H. M. W. 
unter der Firma 


beſtehenden 


Wolffheim eingetreten find. 


ſelben auch ferner bewahren zu woll 


gen 
u. f. 


PET: 


dem . 


Zu den am 6. d. Mts. ſtattſindenden 


Subſeriptions⸗Ball 


im Schützeuhauſe 
empfehle mich zum Friſiren in den 
allerneueſten Ball⸗Coiffuren. 
Die verehrten Damen werden um recht früh⸗ 
zeitige Beſtellung gebeten. E 
Franziska Dänke, 
Breitgaſſe 45, 1 Treppe. 


2 3.12.20 , 3 , 25. 10 , !fı , 50.20 . 
ſind noch vorräthig. (8514) 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


auch hat 


i rocura nehme id urück. 
bisher geſchenkte Vertrauen herzlichſt danke, bitte ich daſſelbe gütigſt meinen Söhnen über⸗ 


'olffheim auf feinen Wunſch aus dem von uns am biejigen Platze 


Wollrheim & Brilles 
„Sprit-, Rum⸗ und Liqueur⸗Fabrik⸗ 
rohem Spiritus⸗Engros. & Getreide⸗Geſchäft 


ausgeſchieden iſt und an deſſen Stelle ſeine beiden Söhne Joseph un 


Das Geſchäft wird unter derſelben Firma in bisheriger Weiſe fortgeführt und 
indem wir für das der Firma geſchenkte Vertrauen höflichſt danken, bitten wir ſolches der⸗ 


en. 
9 Pr. Stargardt, 18. Februar 1869. 
{ (8370) 


..” * * 
⸗Seufkörner von Didier. 
Die ſeit langer Zeit angeftellten gründlichſten ärzt⸗ 
lichen Beobachtungen haben die heilenden Eigenſchaften 
der weißen Ge 8 deutlich nachgewieſen, 
Herr Didier die 1 
ſonen erhalten, die an Magenſchmerzen, Magenentzündun⸗ 
Unverdaulichkeit, Leberkrankheiten, Hautkrankheiten 
w. litten und das glücklichſte Reſultat durch den 
Gebrauch der weißen Geſundheits⸗Senfkörner erzielt ha⸗ M 
ben. Nicht durch raſches Hinunterſtürzen der Boſen in ;- 
einer gegebenen Zeit wird vollſtändige Heilung geſichert, A* 
ſondern durch regelmäßig fortgeſetzten Gebrauch der Di- 
dier ſchen weißen Geſundheits⸗Senfkörner, es iſt daher &; 
leicht erklärlich, daß dieſes fo werthvolle Heilmittel, 17 
ſen Gebrau oft i 
nahe einem halben Jahrhundert einen beiſpielloſen Er⸗ 
folg erhalten hat. 

5 Um vor Nachahmungen geſichert zu ſein, wolle 
2 man nur ſolche Packete verlangen, die mit nebenſtehen⸗ 

el verſehen ſind. — Proſpecte gratis in unſeren Niederlagen. : 

iederlage in Danzig bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Otto Lindemann, Ziegengaſſe No. 1. 
Serre 


Hierdurch beehre mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir unter der 


H. M. Wolff heim 
Maunfacturwaaren⸗Geſchäft 


meinen beiden Söhnen und langjährigen Mitarbeitern Joſeph und Moritz Wolffheim mit 
e 


>74 


2 


233 


ndem ich für das mir 


H. M. Wolffheim. 


> > —Oo- 


Gm 


Yan ® m 


9 


Moritz 


Wolffheim & Brilles. 


eee ( EEE u ER EEE 
>> OO <I> oO >H> OO OD 


chönſten Zeugniſſe von Per: 


ch mit jo wenig Koften verknüpft iſt, ſeit b 


m 1 
Speditionen 
beſorgen prompt und billigſt (8395 


Herrmann & Lefeldt, 
Danzig. 


Petroleumfaͤſſer E 


kaufen 96) 
Herrmann & Lefeldt. 


Ein junges Mädchen im Weſßzeugnähen geübt, 
E bittet um Beſchäftigung. Adr. unter No. 8136 
freundlichſt erbeten. 

as Bureau des Juſtizrath Nebert, Hunde: 
D gaſſe 95, iſt vom 1. April c. anderweitig 
vermiethet und erſuchen wir daher die Mandanten 


des Juſtizrath Liebert, die ihre Angelegenheiten 


betreffenden Manual⸗Acten in Empfang zu neh⸗ 
men, da eine weitere Aufbewahrung derſelben 
nicht angänglich iſt. (8495) 
Danzig, den 3, März 1869. 
Die Juſtizrath Liebert'ſchen Erben. 
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Allaſſe zum Garniren] 


empfehlen 


A. Berghold’s Söhne. 


2 
815 


Nouveautés 


A in Kleiderbeſätzen und Knöpfen empfin 
: in reicher Auswahl rer 


A. Berghold's Söhne. 
1 


L Wache Nirbeiten, 


N $ (8025) 
Pique-, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen 


u. ſ. w. 
empfehlen in reicher Auswahl 
A. Berghold’s Söhne, 
Langgaſſe No. Sg, 
am Langgaſſer Chore. 


n elegantes Reit⸗ 


i und Wa ii 
En en zent. Gr der 0 40 . 


Einen Haupt⸗Agenken 
ſucht eine Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft erſten 
Ranges für Danzig und Um⸗ 
kreis. Offerten unter 8295 beför⸗ 


dert die Exped. d. Zig. 


(Fine geprüfte Erzieherin, die —＋ in den üb: 
lichen Sprachen, wie in der Muſik gründ- 
lichen Unterricht ertheilt und über ihr bisheriges 
Wirken gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht ein neues 
Engagement. Naheres bei Frau Prediger Weiß 
St. * No. 2. (837) 

ine tüch. erf Landwirthin mit]. g. Zeugnissen 
E auch paſſend für Hotel, die 1 95 10 alle, 
folden geweſen u. d. feine Küche a. d. Grunde 
T empfiehlt zum 1 April J. Hardegen, 
2. Damm 4. 


ine j. Dame, w. theils als Geſellſchafterin, 
& theils einige Jahre i. d. Wirthſchaft bebilf- 
lich gew. und zum Unterricht von Kindern ver⸗ 
wendet werden auch (pci Bart kann 


mit gut. Zeugniſſen (angenehme Perfſönlichkeit 
empf. J. en 2. Damm 4. M 1 
in anſtändiger folider junger Mann, mit 


4 wird fürs Süße: eines re + 


Turnübungen: Montag u. Donnerftag)im Turn: 
ends von 8 Uhr ab, local auf 
Fechtübungen: Mittwoch Abends von dem 
48 Uhr ab 9 . 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden ebenda⸗ 
ſelbſt entgegengenommen. (8487) 


Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 5. März, Abends 7 
Verſammlung im untern Saale des . 2 
hauſes. 5 

1) Von des Henn 8 
ortrag de errn Corvetten⸗ 

Werner über den Germanischen pain 

2) Discuſſion über die vorliegenden Fragen. 
Domke. 


2 ufige Anzeige, a 
J Anterzeichneter beabſichtigt Sonnabend, 
den 20. März, unter gefälliger Mit: 
wirkung des Herrn Director Fiſcher der 
erſten Opernkräfte, ſowie des I umens 
tal⸗Muſik-Vereins und geehrter Mitglieder 


n 
des Sängerbundes, in der St. Petrikirche 


ein Orgel ⸗ Concert 


Lee jväter. 1, seranftlten, 


ungen. 


. — | ___ _ ich 
Danziger Stadttheater. 
D ſtag, d. 4. März. N 
gm" Sata lung des gig Se 
in 4 Ycten von Verd. ee e 


. 
Seionke s Ktablissoment. 
onnerſtag den 4. März: Große Vor: 
ſtellung und Concert, eu . —. der 
Geſellſchaft Veroni Weit und ſämmt⸗ 
licher Künſtler. Anfang 7 Uhr. Entree wie 
gewöhnlich, von 8% ur ab 21 Sgr. 
Freitag, den 5. Marz, Benefiz für die Solo: 


tänzerin Fräul. de la Erbix. 
Freunden der 


(Eingeſandt) Vielen 
Oper würde es ſehr erwünſcht fein, den gefeier⸗ 
ten Sanger Herrn Robinſon als Heiling, 
Templer und Jäger auftreten zu ſehen. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


